
A26 • KÖLN FREITAG, 12. FEBRUAR 2021

ARZT-NOTRUF

ZAHNÄRZTE

TIERÄRZTE

APOTHEKEN

• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

NAMENSTAG
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GEBURTSTAG
12. FEBRUAR

MELATEN

SÜDFRIEDHOF

WESTFRIEDHOF
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NORDFRIEDHOF

OSTFRIEDHOF

STEINNEUERHOF

SÜRTHER STRASSE

FRANKSTRASSE

PORZ

URBACH

WAHN

DEUTZ

RATH

DÜNNWALD

LUFTSCHADSTOFFE

SCHADSTOFFMOBIL
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„Stehen mit dem Rücken zur Wand“
Verein „Frauen gegen Erwerbslosigkeit“ hatte auf Finanzierung durch die Stadt gehofft
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China-Markt:
Plagiate
beschlagnahmt

Hochwasser:
Schutzwände
festgefroren
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Zu ihnen kommen Frauen mit
großemHilfebedarf. Frauen, die
nicht nach einem oder zwei Ge-
sprächen wieder in den Arbeits-
markt zurückfinden. Alleiner-
ziehende Mütter, ältere Freibe-
ruflerinnen,FrauenmitMigrati-
onshintergrund. Und solche, die
ganz bewusst den geschützten
Raumeiner Beratungsstelle auf-
suchen, dienur für Frauenda ist.

„Wir sind die einzige weder
weltanschaulich noch religiös
gebundene Frauenberatungs-
stelle in Köln“, sagt Karin Hof-
mann, Geschäftsführerin des
Vereins „Frauen gegen Erwerbs-
losigkeit“. 2019 haben sich 495
Frauen dort beraten lassen; die
Gespräche finden in elf Spra-
chen statt. Am Kursen zum be-
ruflichen Wiedereinstieg nah-
men 3604 Frauen teil. „Uns gibt
es seit 36 Jahren, aber jetzt ste-
hen wir mit dem Rücken zur
Wand“, so Hofmann.

Hintergrundistdiemassivge-
kürzte Landesfinanzierung der
Kölner Arbeitslosenzentren
(ALZ) und Erwerbslosenbera-
tungsstellen (EBS) (siehe Kas-
ten). Um das Hilfsangebot auf-
recht zu erhalten, übernimmt
die Stadt die Kosten für das lau-
fende Jahr.Allerdingsnur für die
Angebote, die 2020 vom Land
gefördert wurden. „Wir sind
2015 als EBS leider aus der Lan-
desförderung herausgefallen,
und das ohne Begründung“, er-
klärt Hofmann. „Unsere Frauen
kommen aber weiter, der Bedarf
ist hoch.“Deshalb haltemandas
gesamte Angebot aufrecht–mit
großem ehrenamtlichem Ein-
satz in Beratung, Café, Überset-
zungen und Sprachkursen. „Zu-
sätzlich müssen wir ständig um
Projektförderung und Spenden
werben“, schildert Brigitte Erd-

weg, die den Verein mitbegrün-
det hat. „Das schaffen wir so
nicht mehr länger“, fürchtet die
67-Jährige.

Um sein Angebot aufrechtzu-
erhalten benötigt der Verein
76 131 Euro jährlich. Bewilligt
wurden aber mit 24 353 Euro le-

diglichdieweggefalleneLandes-
förderung.„Dashatuns total ge-
schockt. Und sehr enttäuscht“,
sagt Hofmann. Denn man habe
großeHoffnunggehabt, dass die
StadtdieFinanzierung invollem
Umfang übernimmt. „Die Ver-
antwortlichen wissen ja, wie wir

arbeiten. Und der Hilfebedarf
nimmt durch Corona stetig zu.“

VonderPandemieseienFrau-
en deutlich stärker betroffen als
Männer. Viele hätten ihren 450-
Euro-Job verloren, Sprachkurse
für Migrantinnen können der-
zeit nicht stattfinden. DieMehr-

heit der Alleinerziehenden be-
zögenlängeralsvierJahreHartz-
IV-Leistungen. „Sie benötigen
langfristige Begleitung auf dem
Weg inArbeit“, sagtErdweg.Das
entstandene Vertrauensverhält-
nis führe auch dazu, dass man
derzeit vermehrt von Fällen
häuslicher Gewalt erfahre und
Hilfsangebote vermitteln kön-
ne. „Zu uns kommen die wirt-
schaftlich Schwächsten. Frauen,
die vielfach belastet und dazu
aus sprachlichen oder psychi-
schenGründenmit der Bürokra-
tie vollkommen überfordert
sind“, konstatiert Hofmann.
„Für die Arbeit, die wir leisten,
gibtes inKölnkeine freienKapa-
zitäten.Siewürdeersatzlosweg-
fallen.“

Eigentlich ist der Flughafen
Köln/Bonn der Ort, an dem im-
mer wieder Plagiate besonders
ausFernost ankommen.DerZoll
beschlagnahmt die Waren und
zerstört sie. AmDonnerstag gab
es für Polizei, Zoll und Staatsan-
waltschaft aber einen besonde-
ren Einsatzort. Das Ordnungs-
amt erhielt den Hinweis, dass es
in einem Gebäudekomplex in
MarsdorfeinegroßeVermüllung
gebensoll. FünfTeams fuhren in
das Gewerbegebiet, in dem be-
sonders viele Geschäfte mit chi-
nesischen Artikeln zu finden
sind. Dort, in einer 5000 Qua-
dratmeter großen Halle, fanden
die Einsatzkräfte „extrem viele
Warenplagiate“, wie es aus Poli-
zeikreisen hieß. Müll fanden die
Kräfte dort nicht. In zahlreichen
Kisten lagerten große Mengen
gefälschte T-Shirts, Hosen und
Reizgas, das als Tierabwehr-
spray deklariert war. Die Polizei
übernahm die Ermittlungen in
dem „China-Zentrum“, wie es
hieß. (ta)

Der Pegel fällt, die Schutztore
am Rheinufer könnten eigent-
lich schon abgebaut werden –
wennnichtdieKältewäre.Zwei-
stellige Minustemperaturen in
der Nacht haben die unteren
Dammbalken der Hochwasser-
schutzwände festfrieren lassen.
Laut Stadtentwässerungsbetrie-
ben lassen sich die Schutzbau-
tennicht lösen,ohnedasssieda-
bei zerstört würden. Deshalb
sollen sie nun bis zum nächsten
Montag stehen bleiben, dann ist
milderesWetter in Sicht.

Der Kölner Pegel lag amDon-
nerstagabend nur noch bei etwa
6,40 Meter, er fällt derzeit um
drei bis vier Zentimeter pro
Stunde. Das gilt auch für die Ne-
benflüsse des Rheins.Weil es im
Einzugsgebiet des Stroms kaum
zu Niederschlägen kommt, er-
warten die Fachleute der Hoch-
wasserschutzzentraleeinweite-
res Fallen des Pegels. (EB)

• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •


